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Die Her-e von vier Woche-n, lieh Kieorg
Gottlieb Horn, .1763.S. 224 in 8. Statt

der Herenprobem die durch Feuer und Waßer die

weißeUnschuld kahlkdpsichterAlten beweisen sollten,
deren Nase eine schwarzeWarzezierte, versuchthier
eine junge Here, deren Zaubermine allenihrenKrüp-
peln reitzend, und deren Frauenzimmerfeder Gelehr-
ten so gar schätzbarist,an Lesern und Kunstrichtern
eine Machtprobe ihrer Kunst. Möchte sie aber nicht

hierinnen so wenig Here seyn- als sie in den Versen-
die uns auf die vLWundergefchichteihrer Thaten Aug
nnd Ohr offnen sollen- keine Pech-m ist- mit glichen-
gem Vuck und felssteilen Haaren. — Da ihreWuw
der selbst überall ohne den Finger der Beschwörung,
und den Stab des Zauberkreises geschehen,so zerfährt
in der Luft, wie das Bild der Creusadem Aeneas ihr
Allmachtstport für solcheLeser, dierom Jambres an

bis zum FeeutKönigdes Shakespears verlvöhntsind,
nicht ohne Ze icheannder zu glauben.

— Doch es
mag ein todter Wink von ihr so kräftigseyn, als Je-

nes ehrlichen FreygelaßenemSiehe da! der um

sich des Zauberverdachts zu entledigen, alle Werk-
zeuge seines Fleißesauskramte. Jn der T at scheint
dieseGeschichte der ersteStrich zuunserm eschichkst
und genealogischenHerentcalenderzu seyn. Destxt
eben so giebt der Fleiß ihrer Mutter, einer arbeitsu-
uiken Bauerfrau den Ruf und Lohneiner Zauberin,
nur daßnoch eine Here dazu- gehbrt, sie durch diese
Tugend unglücklich zu machen. Eben so
zaubert unsere Here sichihr die Gunst ihrer Her-r-

I9tes Stück-. Freytag, den 6. Aprill 1764.
sz

schaftznnithin auch den Neid ihrer Nebenbuhlee auf-
Ihrem grdsten Feinde, dem Junker, bannt sie eine
Liebe zu ihr, und Heirathssucht; folg-lichauch Haß
und Enterbung und «.eine»dre«l)ßigjährigeEhe auf. An
dem falschenRichter rächt sie sich mit der Gerechtig-
keitsgabe, die ihm Armuth, Weiberhaß,Ungnade
des Fürsten,und einen seligen Tod bringt. Dem

Hofmeister stößtsie Fleiß und Wahrheitsliebe ein;
die mit Haß des gnädigenHerrn, Abdankung, und

einem Unterhalte beh unserer Here belohnt wird. Der

Advocat niider ihren Mann bekam Gewißenhaxftiige
keit, und starb endlich den sanften Dorfschulmeister-
tod an Bstlerschlägem »EinAutor, der die poetifche
moralische Schönheitunserer Here beneidete, erhielt
unerhörtenFleiß-· und verlor Autorruff,«und Brod,
und alles. So übt sie ausdem Landgut nachher ihre
Zauber-eh bis auf den Tod eines Mannes aus, von dem

siekeine Erben hat. —- Um eine Zahl von vier Stücken,
(woran noch zwey an sechsWochen fehlen,) vollzie-
ftillenzfoanlem Ehrengedachtnißihres selgenMan-

nes»few PlekfscherTag und Nachttraunn
«

Der Hof-
the-ster-der ihrenMann überlebt hat, versucht ein

MetktschesMarchen vom Ritter mit dem Blasebalgz
Und Um den Zauberkreiszuschließen,folgt eine«eigne
YedbfichkungUnsrer Here von Markofrünschem Da
die Langeunddas System der Träume sehr von der

Hexeabhangh so sind in dem einen lauter weinende,
m dem andern schamhaftePersonen, und alle ohne
UrsachesStatt den Originalton alterFrauen zu tref-
fen, verliert sichdas Rittermärchen in unendlichen
Hofmeisiervergleichungemdie ein : das war nun g uti

nicht
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nicht vergütet. Und die Nachricht von Marsofrüni
schen möchte vielleicht zur Krone einer Naturfor-
schenden Gesellschaft zu spätkommen,und weder Län-
ge noch Kürze haben. Kostet in der Kanterschen

Buchhfikndlungallhier, wie auch in Elbing und Mi-
tau I .

H e l m ståd t..

"Johann Peter Millers Anweisung zur Wohlree
"denheit, nach den auserslesenstenMustern französi-
"scher Redner, Helmst. I763. 22 Bogen in 8," Wir-
kennen den Herrn Versaßer seit vielen Jahren als ei-«

nen derwürdigsten Schulmünner, die Deutschland
verehret, in deßenSchriften wir bey der bie samsten
Herunterlaßungzu den mannigfaltigen Fähigkeiten
der Jugend eine gründlicheund seine Gelehrsamkeit-
und überall das redlichste Herz gewahr werden. Sei-.
ne historisch- moralische- Schilderungen,.
wovon dieses Werkchen der fünfte Theil ist, erfüllen

nicht nur die vorgesetzte Absicht, nehmlich die Bil-
dung zarter Herzen , sondern indem in ihnen auch
nützlicheLehrsatzeaus den Wißenschaften,Betrach-
tungen aus der-Sittenlehre,. ausgesuchte Geschichten
und Charaktere der Stände vorgetragen werden ,, so
bereichern sie-auch den Verstand. Junge Leser wer-«
den durch dieses Werk theils ihr Denken schärfen,
theils sich bey dem «Mangeleigener Erfahrung mit.

nothwendigen Kenntnißenc der Welt versehen können«
um Stoff zu haben, wenn sie zur den gehangen der.

Wohlredeuheit angesühretwerden..Die1enigetr;welche
sich mit dem- Unterricht junger Leute beschastigen,
wißen, welcheunsruchtbarkeitman hier sindet, weil

der Acker noch schwachbesaet ist. Dieser Dürre hilft
man. weit beßeriab,. tvenn man Wahrheitenund Er--

fahrungen zum Grundes iegt,,. als wenn man- der Ju-
gend mit-. einem Waarenlagervon Sentenzenund an-

dern- dergleichenMaterialien ein-—Geschenk machet.
Wir wißem daß-auchLeute, die nichtmehr Jünglin-
ge sind, diese Schriften, der angenehmenWendum

gen wegen, mit Vergnügen-lesen und- wenn wir der

Jugend gleich ihre Bibliotheck sehr-einschränketen;
so würde doch dieses Werth des Hex-enMüllers-ihr
nicht entzogen werden dürfen. Es giebt wenige Ge-

lehrte, welche schönUnd würdig für großeGelehrte-
—- uud für Jünglinge in denWißenschastenzu schreie-
ben- im Stande sind ; aber viele, die dem gelehrten-
QJdittelstandedienen. Den bisher herausgegebenen:
Werken fügt der Herr Nektar die Wohlredenheitaks

den leistenAnhang an, und in den vier und zwanzig
angehängte-vEntwurfenzu Ausarbeitungen weiser er

hin und wieder, wie Jünglinge aus den«Schilderun-
gen sichsernern Naths erholenkönnen. Der Jnhake
Der ganzen Schrift sind vierzig kurze Lehrsåtze,die
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durch den Lehrer-eine Entwickelung ekhaktmsoll-U-
sammtzureichenden Beyspielen aus französischen-Mei-

stentheilsgeistlichenRednerm welche aus den mode—

ks d’eloquenceou- traits btjikants des otateuts fran-

zois und aus Saum-us- Preoigtengenommem aber

auserlesen sind.. Bet) einigen möchteman die Be-

zeichnung des Orts wünschen,wo· die«Stellen in den«

Reden- selbstangetroffen werden. Es istnützlich-daß--
da die Exempel aus französischenNednern genommetr
sind, in der Vorrede eine Nachricht:von; der· geistlichen-
Beredsamkeir in Frankreich und deßen berühmten
Rednern,. einem Bossu.-et«, Bourdaloue, Fle-«
sch see-, F onten e ll e-,. La« R üse,--Ma skaro n .-

Mass i ll o n- and vom S a u r i n ertheilt wird; Um

durch das Uebersetzen in der FeckkgkekkWohl-zu dem
ken und die Gedanken gut- Eusszrückm zu üben-hat
sder He.rr-Versaßer die Stellen: in der Ursprachege-
laßem Seine-Absicht- ist untadelhaft.- Die Uebun-
gen des Uebersetzensssind, was die Vortheile der

Nachahmung und des Ausdrucksanbetrift, von-ver-

schiedenemNutzen. Ueberall wird von dem Lehrer
bey der Verbeßerungzu dem- NachdrücklichemFeurir
gen und Ueberredenden angewiesen werden können.

Und um deren willen, die der französischenSprache
nicht gewachsen-.sind- wünschenwir- von. dem Herrn
Versaßer ohne-die Behinderung-.seiner Absichtzu be-

fürchten«dieBesorgung einer. Uebersetzung-.wozu er

sichxanheischigmacht-, oder-—eine-s Sammiung derglei--
chen deutschen Originalbeyspiele, an welchen wir Jetzt-
nicht mehr eines Piangels können beschuldigt werden.

Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier, wie

auch in Elbing und Mitau 1 fl. 15 gr.

Amsterdam- und Berlin.

"catal«oguesds’unc nombrcusc collection de-
"l.ivres en tout gerne-, takes et ratsam-, Propkc ä-
"fatisfaikc les Arn-teure cr- ä foumir use partie clc

"cc qui mitnun aux granckes Bibliotbequcs. Les-

"qztels se vcndtont dass Berlin pat- Jean Neaulmc
»au- commencemem de PAnnäe i704. et dont lc

"jouv fern annoncö beaucoup Mannes qu les G--

»zckkesx.i763.
«

NachdemHerr Neaulme über funf-
zig Jahrdemthicherhandelvor-gestanden und Wil-
lens ist sich jetzt-zurRuhe zu begeben : so hat dieser
Entschlußgegenwartige Ausgabe seines Bücher-ver-
zeichnißes—V«eMUlaßet«,-das sünsBandchen in groß 8..
beträgt..Die zween ersten-Theileenthaltenüber 6ooo-
Stück-von.Ottav-undDuodetz-Werken nach alphabe-
tischerOrdttIJngsJm dritten-Theilesind die Ovari-
im vierten dtexFoliantemund-· im fünften alle Werke
im größernFbrmate,Chartem Kupferstiche se. nebst
einer cMsehnlichenSammlungi von Handschriftem
Der offentlicheVerkauf wird zu Altona geschehen-

"

"

und
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nnd kein Stück unter-dem im«Cata!st«bepgesethtk
Preise, losgeschcagenwerden. Diejenige,»welche
sichdiesen Catalog ansch.assen«,-und selbigennicht be-
halten wollen, bekommenden Werth an Gelde wie--

per zurück, falls sie fur- 10 RthlrzBücher aus der

Annan erstehen.. Unser Verlegerwird-sich ein Ver--
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gnügenmachen-,-allen, denen mit der«bloßenDurch-
lesung dieser vortresiichen Sammlung gedient wäre,
hierinn gegen ein sicheres Pfand zu willfahren ; für
Kaufer kostet dieser Catalogsiin seiner Handlung all-

hier, 8 fl.-

Berlin-, den 31. Merzx
Vorigen Donnerstag verlaß in- der Königl..Acade-«

mie der Wißenschaftender junge Herr Euler den Be-

schlußder Untersuchungen über die verschiedene Mit-

tel ohneHülfe der Winde zu schiffen, als den letzten
Theil seiner Abhandlung von den auts der Gegenwir-
kung des Waßers entstehendenKräften.

Wien·,- den 16 Marz.
Der Haushofmeister des Spanischen Abgesandten,

Grafen- von Mahoni, hat ein Geschenkvon 400 Du-
caten unds seine großegüldeneMedaille für die aus

Madrit üsberbrachteNachricht von der am 16ten Feb..
vollzognen Vermahnung de"s—·Erzherzogs-Leopoldmit

der Jnfantin Donna Wtaria Louisa erhalten. Es

heißt, daß die Prinzeßin erst gegen das Ende des

1765sten Jahres aus Spanien nach-Florenz abreifen
werde, woselbst sichzu gleicher Zeit der Gemahl ein-

finden wird. Die fremden Minister, welcheden. Kah-
ser nicht nachFrankfurt begleitethaben,sindder pabst-
liche Nuntius, der Grosbrittannische, Betietianische«,

Rußische,.Prenßische,Danische,Schwedische,Neapo-
litanische, Sardinische, Holländische,Genuestsche,.
HannöverscheAbgesandte, nebst der geistl. Charfür-
sten ihren..
gen Monat aus Constantinopel hier erwartet; der Le-

·gationsseeretair,Herr von Broguard, aber mit dem.

Charactereines Residenten dort bleiben..
«

Frankfurt am- Mann, vom.22.. März-.
Nachdem der«HochwürdigsteFürst und Herr, Herr-

Emerich Joseph, des heil. Stuhls zu Mahnz Erzbi-
schof, des Heil. Röm. Reichs durch Germanien Erz-.
Canzler und Churfürst, als des höchsten-Ehurfürstt
Eollegii Decanus , und des höchstwichtigsten Röm..

- Königl.WahlgeschäftsDirector,- sichbewogen gefun-.
den«nach der des Heil. Röm..R.eichs-,undWahlstadtx
Frankfurt am Mann sichpersönlichzu erheben-»Und
ans dem höchstwichtigenWahlgeschäfteeineszRomi-

schenKönigs dero höchstenOrts selbstenHand anzu-

legen-, und solches zu einem. dem Reich ersprießlichenf
Schluß zu bringen; so«habenhöchstdieselbesden gestri-
gen Tag zu dem. Tag, des-—Einzugs in Frankfurt gnä-
digstzu benennen, und der alldasigenLöbl..DJkagistrats-
Deputation von-dieser Churifürstl..höchstenIntention
zu: ihrer Bemeßungnach-dem Vorgangde no. 1745.
die oorlaufigeNachrichtzu geben, auch sonstenan Ortg

Der Freyherr von Penkler, wird künfti-»

4

und Enden, wo es nöthigund herkommlich,intimiren

zu laßen, gnädigstgeruhet, sofort sich in höchsterPer-
son, samt Jhro nachfolgendenSuite Morgens frühe
aus, auf den unweit der Frankfurter Warte- bestimm-
ten Sammelplalz erhoben und gegen 2 Uhr Nachmit-
tags von daraus ihren feperlichstenEinzug gehalten.
Der ChurfürstlicheprächtigeLeibwagen war mit ro-

thentSammt in und auswarts mit erhabenemGolde
reich ausgestickt,auch mit ganz verguldeten Gestell und
Rädern versehen,worinnen Jhro ChurfürstLGnaden
in höchsterPerson mit dero langen schwarzen Tallar
und Mantel durchaus mit Spitzen besehen mit bedeck-
ten Haupte allein saßen.-- Sobald Jhro Churfürstl.-
Gnaden und sämmtl. Dero Suite in ihrem·Qnartier«,-
dem sogenannten Compostelb abgestiegen waren,.- mar-

schirten die Bürgerauartiere in ihrer Ordnung nach
und nach:auf, und gaben deren jedes-im-Vorbeppaß"ie
ren- eine Salve, wo immittelst von: Seiten: E.·E. Ma-
gistrats das gewöhnlicheGeschenkans-Wein und Hat
ber durchderen:.l·2errenDeputirte nebst Abstattungiht
res devotestenssWunschesSr. Ehurfürsti.Gnaden un-

terthanigstverehret, und- sofort dem prachtigenEian-
ge zu. männlichen-Vergnügenund Bewunderung der
Schluß-—gemacht wurde-. Vorgestern sind die vortresiis
eben-Herrn Wahkbvthschafterzum 8tenmal zur Wahl-
Conferenz.»aufg.efahren.An selbigemTage wurde von

wegen Reichsmayfchallamtsdie: Polieeh-- und Dator-der
nungspubltctrhwie nicht wenigeeim Namensdes Nache-
unter Trompetenschall aus zt Plätzen in der Stadt

ausgereifem»daßmorgen-von hiesigerBürgerschaftder ·

Seeuritatseedgeleistetwerden solle.. Churcöllnwird
in Begleitung desganzen MünsterschenAdels- in et-
lichen Tagen hier anlangeu.; vonxseinersGardesund
Bagage ist schonetwas angekommen ChursTrier ist
den 2Iten d. m IF»bis IHLJachtenund Schiffen-von
CJHIEUZsbgegaltgenkund den 17tens hat bereits die

FU«rstksLetbggkdeunterAnführung-der.Frey«herrn von.

WdldbergUnd vonHohenfeldcdenkMarschsnach-Fr-auk-
M genommen;Thurnpfalz macht: alle«Zurüstungen

sobaldulsSe;.Kayserl.Maj. hier-sind,mit. einem nn-

beschkelbjlchensStaats von- Mannheimi aufzubrechen
Our-Bayernsagt-«man; wird mit. demeahser incog-
Mtd her eintreffen-. —

,

L o n d o n-, vom« 16L März»
Den stend. wurde der- Graf von

H.ils·borousthlm.s. ist-
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Mitgliede der Königl. Societät erwählt.
nig von Spanien hat der Universitat zu Edimburg
vier große Folianten von Kupferstichen geschenkt,
worinn alle Gemalde enthalten-sind,diein demSchutt
von Heraclea gefunden worden. «

Ausng eines Schreibens aus Graudenlz
«

JVVM 29 »März,
Da der Generallandtagvon Preussen an unserm

Ortan den 27ten d. angesetzt gewesen; so wurden

bereits den 18ten die Quartier-e für die Senateurs
allhier angeschrieben. »Am22ten traf der Herr Graf
Poniatowskh Oesterreichscher General-Major und

Bruder des Grafen Stollnick Poniatowski ein, und

reisete noch selben Tag zum Landtage nach polnisch
Stargardt ab. Ihm wurden alle Honneurssvon den

Russen erwiesen, indem ihm ein Officier mit einem

Commando bis auf 2 Meilen entgegen ritte, auch g

Mann zur Schildwache bekamj .Den 23ten räunrte
der Ruß. Herr General Chommutofnebst seinen Sol-
daten die Stadt, nnd die behden folgende Tage fand
sich eine großeMenge polnischerHerrschaftenund Ad-

lichen hieselbstein. Am 25ten marchizrtendes Fürsten
ssNadziwilHusaren und Dragoner durch die Stadt.

Ihre Anzahl belies sichauf 400 Mann. »Am26ten
des Morgens traf der Herr Graf Poniatowski wie-
der ein-. Der RußischeHerr General Chommutof
kam nach der Stadt ihn zu besuchen, reisete aber ge-

gen Niiitag wieder nbp Außer sehr vielen polnischen
Senateurs und Reichsbeamten, die Einzdglinge von

,.Preusse»nsind; als der Herr Wohwod von Posem
. FürstEablonowskm der Herr Woiwod von Kionn

Graf Potockinebstdem Starosten Potocki,die Fürsten
Radziwilh u. s. w. waren auchdie gewöhnlicheAb-
geordnete der J großen Stadte «vonPreussen zum

Landesrath susgzesamsmtgrgenwartig Nachmit-
tags entstand ein großes Schrecken über die An-
naherungderRußischenTruppen, welche jedes Thor
mit 40 bis 50 Mann besetzten,unterdessen der Herr
General Chommutofselbst sein Quartier in der Stadt

nahm und eine eben fp starxkkWache bey sichhatte;
die übrigen TVUPPFMVEVbliebst-!rund um die Stadt,
und sind noch net Tag UksdNacht im Gewehr-.Als

«m 27ten der Landtag erofnetwerden solte, ergieng
durch Deputirte an den Rus.Generaldie Vorstellung,
daß nach den GesetzenkeM Lgvdxagin Behsehnfrem-
der Truppen gehaltenWerd-U könnte.DerHerrHGn
neral Ehominutofbequepr sichAblenichtdie Stadt zu

verlassen, unter dem PDHYWMYeiner den Magazin
zu befurchtendrn Gefahr«Pol-I den vielen polnischen
HerrschaftlichenVölkern,und versprachzugleich,dsgß
durch feine Gegenwart dem Landtage nicht dexOinI-
ste Nachtheil zuwachsenwürde. Man versammelte
sich gegen 11 Uhr in der«Kirche-Undvachzwehstütn

M )O.(
Der Kö-

W
digen Berathschlagungenkam es zum Entschluß,daß
wegen erwehnter Ursachen kein Landtag gehalten wer-

den kdnte. Jn der wiederholtenVersammlungNach-
mittags um 4 Uhr wurde dieser Schluß bestätigt,der

Landtag zerrissen und zugleich im hiesigenRichterl.
Amte ein Manifest eingelegt. Eins-r von den Für-

sten Radziwil soll daraufgedrungen haben eine Con-

fbderation aus—zuschreiben,worein aber der Culmsche
Woywod nicht gewilligt. Die Abgeordnete der Stadt

Danzig sind besonders vieler übeln Begegnung und
Gefahr ausgesetztgewesen,weil die Starosten Czapski
und Wielczewski sichwegen gewisserHändelGenüge
thun wolken. Des Abends um9 Uhr mach-te der kleine

Adel, der den KopfvollWeins hatte, aufdemMarkte
Lermen, und griff so gar die vor dem Nuß, Gene-
ral stehende Wache an. Ungeachtet die Kigeln in
Häuser Und Fenster flogen, ist außer 2 Edellet ten, die

geblieben, und 8 Verwundeten, sonst niemand Geiz
Eobl beschädigt, und von den Russenist nur ein
einziger bleßirt worden. Weil der hier versamm-
lete politischeAdel aus 2 Parthehen besteht,so glaqu
man, daß die zween Polen nicht von Rassen sondern
von ihren eignen Gegenpart erschossenworden. Man

sagt, daß innerhalb 14 Tagen ein neuer Landtag ent-

weder hieroder in Marienburg gehaltenwerden ddrfte.
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All-. Z-Hallek dispiguntioncsmedjkaegHERR
708. Ei· disparationcs cbirurgicacschräge-,F fol.
4 Amt-i. 55 A. ZeitvertreibendesLotteriespielin 50
Sinnbildernund 50 Devisen 3 fl. Ebendaßelbefrane
zbsisch3 si. 15 gr.«· TheologischeBerichte von neuen
Büchernund Schriften, 2tes Stück, 8- Danz.764,
15 gr. schtcdcr pas-dka apud Graccos er Roman-is

culca,·"4l«ipc7J, 12 gr. Schauplalz der Künsteund
Handwerke, herausgegebenvon der franz. Academie
der Wissenschaften;und übersetztvom Herrn Von Ju-
sti, ster Band, 4- Bekl»764«,15 fl. Diarium des von

dezmHerzogein Curland Ernst Johann ausgeschriebe-
benen extraordinairenLandtages,4, Mitau 764, 6si,

ZEFFAJELCWÅIGspecies-ohF. XII-»in170;:
Amsicxdew41 Ts s 375 gr- Ast-sec 373 gr.
Hamburg 3 W.1 3 gr. 6 W. 162 gr;
Berlin Dantzig Z cre.

Ducatcv neue II A. to k. Alberts Taler 168312
Rubcl 4 A. 23 gr.

-

Alt Polnifcli Geld 40 pr. ctp.
MäkckscbGeld 10 Pz.c. GraumannfehGeld 35 pr. c.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montag-
und erpmgs m dem Kanterschen Buchladen

ausgegeben


